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of)rte SBoßnungen. Unter ben eigentlichen äBoßnßäufern
nehmen bie ©infamilienßäufer einen ßeroorragenben Sin«

teil, namentlich im Meiê V, ber bamit feinen inbioi«
buellen Sß3 o IjncE) a rafter jut Schau trägt.

Bon Qntereffe ift bie .ftlaffifijierung ber neuen 3Boß=

ttungen nach ^ Slnzaßt ber Limmer. SBirtticße Mein«
roohrtungen unter ben 609 neugefcßaffenen SBoßnungen

içaren eê nur 49 ober 8 %, 2 einjimmrige unb 47
jmeijimmrige. ©tößet ift bie 3aßl ber breijimmrigen ;

fie beträgt 182 ober 29,9 % aller neuen SfBoßnungen.
®en -fpößepuntt ber Beteiligung erreicht bie 3aßt ber

oierjimmrigen mit 212 ober 34,8%. Rtit ber Zunahme
ber ßimmerjahl finît bie .goßt, bie 5«3immerwoßnung
tommt nur 85 mal, bie 6«3immerwof)mtng nur 47 mal
uttb bie 7«Limmerwoßnung gar nur 20 mal oor. Rteßr
alê 7 Limmer finben fict) nur nocß in 14 SBoßnungen
oor. ©egenüber bem Borjaßr hat fid) bie Bautätigkeit
jugunften ber 3* unb 4«3immerwoßnungen oerfcßoben.

Ser Slffefuranjroert ber 170 Neubauten beträgt nach
ber Schätzung ber Btanbaffefutanj 17,25 Rtifl. grauten
gegen 8,71 9JM. gönnten für bie 101 Neubauten beê

Borjaljreê; ber burchfdjnittliche Slffet'uranjroert ber Ben«
baute beträgt alfo pro 1906 101,461 $r. gegen 86,282
grauten im Borjahre. ®ie bitligften Söoßnßäufer toerbeti
im Meiê 111 erftetlt, roo ber Slffefuranjroert burchfchnitt«
lieh bloê 56,900 granten beträgt. Slucß ^inftchtltd) beê

Slffeturanzwerteê pro SBoßnung fteht bie burchfcf)tiittlicf)
billigfie äBoßnttng mit 8435 fyr. Slffeturanzpreiê im
Meiê 111, roie in biefem Meife auch ber Subitmeter
SSBoßnbaute mit 23.69 $r. fich am billigften fteßt. ©inen
ber wießtigften ©rünbe für biefe billige Bautoeife im
Mceiê III finbet man in ben bort ßetrfdjenben hohen
Siegenfcßaftäpreifen. SBaê eben im Meiê III an Boben«
foften mehr aufgelegt werben muff alê in anbern Greifen,
wirb an ben Baufoften wieber einzubringen oerfucht.

©in Bergleich jmifchen beftellten Bauten unb Ber«
taufêbauten ergibt, baff bie lectern baê Bautanb in be=

träcßtlicß fiärferem SJtaße auänüßen, alê bie erftern;
bie befehle $läcße pro Reubaute betrug pro 1906 bei
ben Bertaufêbauten 582,8 Duabratmeter, bei ben be=

ftettten 1064 duabratmeter. SBeitere Bergleiche zmifeßen
biefen beiben Slrten ber Bauten ergeben, baß ber burch«
fcßnittlicße Rauminhalt bei ben Bertaufêbauten bebeutenb
fleiner ift alê bei ben beftellten. $m jjufammenßang
bamit fteht bie Satfacße, baff bie Testern auch höl)er
branboerfießert finb, alê bie erfteren. (Surcßfcßnitt
120,143 ffr. gegen 84,818 ftt.)

®urcß bie 609, Reuwoßnungen ift im ganzen für
ßöcßftenä 609 Familien neuer Raum gefeßaffen roorben;
bie Beoôlferitngêjunahme betrug aber im gleichen $aßr
4250 ißerfonen. ®ie Spannung auf bem 2Bol)nungê=
ntarft hat besßalb nod) nicht nachgelaffen, im ©egenteil,
fie ift burch ißr langet Slnßalten no et) fühlbarer geworben,
.jpierauê erflärt fich bie glänjenbe Sinnahme beê SBoß«

nungêbaufrebiteê oott 272 SHißionen flauten 00m
21. Slpril 1907.

Bauwmn im Hanton $t. «allen.
(Storrefp.)

Bei ben Berßanblungen ber orbentlicßen SRaifeffion
beê ©roßett Rateê ift baê Bauwefen Strumpf gewefen.

gürl erfte würbe für bie ftorret'tion beê Sürrenbacßeä
bei Slltftätten eine fantonale Suboen.tton non maximum
gr. 462,000, b. ß. giïïa 30 Prozent ber auf 1,600,000
$r. oeranfcßlagten ©efamttofien bewilligt, in bie ®or=
reftion beê Sitten« unb Slecheltbaâjeê würben weitere
150,000 fjr. alê Staatêbeitrag gutgeheißen. ®a begreift
man, baß ber Danton mit Bejctg auf ben oberen Rhein«

burdßfticß nießt fo „feßnißig" ift unb SRitlionen für biefen
3wecf nicht fo leisten .£)erjen§ wegzuwerfen gefonnen ift.

$ür bie birefte Sinie SBil=9Beinfelben=Äonftanz
wollte bie Regierung 150,000 $r. bewilligen, bie betref«
fenbe großrätlirße Mmtmiffion empfahl eine Suboention
oon 200,000 $r. Sluf energifeße Borftellungen ber
Bertreter oon SBil unb beffen Racßbarfdjaft ging ber
Rat nocß weiter unb bewilligte $r. 250,000.—.

Sie abnorm hohen Soften beê Scßneebrucßeä oont
leßten SBinter machten bie ©rßößung beê betreffenben
Mebitpoftenê um $r. 100,000 nötig.

$ür bie balbige Schaffung eineê fantonalen Bau«
gefeße§, welcher ©egenftanb feßon feit 5 Qaßren ber
©rlebigung Ijnrrt, trat j3err Rebaîtor SBeber energifcß
in bie Schranfen. TDer gleite Rebner interpellierte bie

Regierung aueß wegen ißrer Sinneêânberung in Sacßen
ber Baßnlinie Sanbquart=Ragaz=Babuz«Scßaan. ®ie
Regierung antwortete hierauf, ber Borftanb beê Bau«
bepartementê, §r. Reg.«Rat Riegg, trüge auch heute noeß
ernfte Bebenten wegen ber burd) bie projezierte Sinie
ben Bunbeêbahnen broßenben Mutfurrenz- SRit Rüd«
fidßt auf Ragaz, baê abgefahren z« werben broßte, ßabe
bie Regierung fcßließticß eingelenït unb ißre ^nftimmung
Zur Mmzeffionêerteilung auSgefprocßen.

gür bie nötige ©rweiterung ber jjrrenheilanftalt St.
ifSirminêberg bureß groei fSaoidonê für Unrußige wirb
eine Sluêgabe oon 365,000 $r. erforOerlicß.

Rtit einigen Borbeßalten ßat ber Rat fcßließlicß aueß
bie Sluäfüßrung ber .torrel'tion ber Staatäftraße St.
®allen=^eilig!reuz befcßloffen. ®ie .gälfte ber auf 362,000
gr. berechneten Soften foil oon ben anftoßenben Siegen«
fcßaftäbefißew bezaßlt werben.

— ®aê ißrojet't für eine bureßgeßenbe Korreftion
ber Sreufenetflraße oon ißrer Siuêmûnbung auê bem
SBeicßbilbe ber Stabt biê zur ©emeinbegrenze auf .£>of=

ftetten ift nunmeßr fertig gefteflt. Bei einer angenom«
menen gaßrbaßnbreite oon 9 m im unteren unb 8 m
im oberen $eit, fowie einem 3 m breiten Sfcrottoir auf
ber Rorbfeite finb bie Soften einfcßtießlicß Bobenerwerb
auf gr. 198,040.— beoifiert. ®a bie llnterßanblungen
mit ber Stabtgemeinbe betreffenb Mftenbedung nod)
nießt abgefcßloffen werben tonnten, mußte bie Qnangriff«
naßme ber Slrbeiten biê ßeute unterbleiben. A. '

UerscMedetes.
Berufêuttfnll. Borleßten Freitag abenb ift ber 36«

jäßrige Rtaurerpolier ©ottlieb SRarjer am Stauton§=
fchulhauêneubau in äürtclj zu $obe geftürgt. @r ift
oerßeiratet unb Bater eineê Mnbeê. Beim lleberfcßreiten
eineê ©erûfteê blieb er hängen unb ftürgte fopfüber ca.
4 Rteter in bie «tiefe, wo er auf eine ©ifenfdjiene auf«
fcßlug unb infolge eineê Scßäbelbrucßeä balb oerfeßieb.
SRarrer ftanb feßon feit fed)ê jjaßren bei Baumeifter
Brpner im SDienft; fein prinzipal gibt ißm baê 3eugniê
eineê braoett unb tüchtigen Slrbeiterê.

Schaben itt bett ^ochttwlbuttgeit. ®ie enormen
Scßäbigungen in einer Reiße oon ßößergelegenen SBal«

bungen in nieten ©egenben ber Schweiz, oerurfaeßt buret)
ben außerorbentlicß ftarten Schneefall unb bie ûberauê
heftigen Scßneeftürme beê leßten SBinterê, mad)en fieß

erft jeßt in bebeutenbem SJtaße bemertbar, naeßbem ber
Scßnee zum größten Seil gefcßmolzen ift unb man bie

oerwüfteten SBalbfläcßen näßer in Slugenfcßein neßmen
tann. ®ie ftärtften SBatbbäume, bie 80—100 Qaßre
bem SBinb unb äöetter troßten, finb in großer 3aßl
getniett unb bie oieten gebrodjenen Stämme unb Slefte
liegen ftellenweife wie aufgefeßießtet aufeinanber. Slm
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ohne Wohnungen. Unter den eigentlichen Wohnhäusern
nehmen die Einfamilienhäuser einen hervorragenden An-
teil, namentlich im Kreis V, der damit seinen indivi-
duellen Wohncharakter zur Schau trägt.

Von Interesse ist die Klassifizierung der neuen Woh-
nungen nach der Anzahl der Zimmer. Wirkliche Klein-
wohnungen unter den 609 neugeschaffenen Wohnungen
lyaren es nur 49 oder 8°/o, 2 einzimmrige und 47
zweizimmrige. Größer ist die Zahl der dreizimmrigen;
sie beträgt 182 oder 29,9 °/o aller neuen Wohnungen.
Den Höhepunkt der Beteiligung erreicht die Zahl der
vierzimmrigen mit 212 oder 34,8 °/o. Mit der Zunahme
der Zimmerzahl sinkt die Zahl, die 5-Zimmerwohnung
kommt nur 85 mal, die 6-Zimmerwohnung nur 47 mal
und die 7-Zimmerwohnung gar nur 20 mal vor. Mehr
als 7 Zimmer finden sich nur noch in 14 Wohnungen
vor. Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Bautätigkeit
zugunsten der 3- und 4-Zimmerwohnungen verschoben.

Der Assekuranzwert der 170 Neubauten beträgt nach
der Schätzung der Brandassekuranz 17,25 Mill. Franken
gegen 8,71 Mill. Franken für die 101 Neubauten des

Vorjahres; der durchschnittliche Assekuranzwert der Neu-
baute beträgt also pro 1906 101,461 Fr. gegen 86,282
Franken im Vorjahre. Die billigsten Wohnhäuser werden
im Kreis 111 erstellt, wo der Ässekuranzwert durchschnitt-
lich blos 56,900 Franken beträgt. Auch hinsichtlich des

Assekuranzwertes pro Wohnung steht die durchschnittlich
billigste Wohnung mit 8435 Fr. Assekuranzpreis im
Kreis 111, wie in diesem Kreise auch der Kubikmeter
Wohnbaute mit 23.69 Fr. sich am billigsten stellt. Einen
der wichtigsten Gründe für diese billige Bauweise im
Kreis 111 findet man in den dort herrschenden hohen
Liegenschaftspreisen. Was eben im Kreis 111 an Boden-
kosten mehr ausgelegt werden muß als in andern Kreisen,
wird an den Baukosten wieder einzubringen versucht.

Ein Vergleich zwischen bestellten Bauten und Ver-
kaufsbauten ergibt, daß die letztern das Bauland in be-

trächtlich stärkerem Maße ausnützen, als die erstern;
die besetzte Fläche pro Neubaute betrug pro 1906 bei
den Verkaufsbauten 582,8 Quadratmeter, bei den be-

stellten 1064 Quadratmeter. Weitere Vergleiche zwischen
diesen beiden Arten der Bauten ergeben, daß der durch-
schnittliche Rauminhalt bei den Verkaufsbauten bedeutend
kleiner ist als bei den bestellten. Im Zusammenhang
damit steht die Tatsache, daß die letztern auch höher
brandversichert sind, als die ersteren. (Durchschnitt
120,143 Fr. gegen 84,818 Fx.)

Durch die 609 Neuwohnungen ist im ganzen für
höchstens 609 Familien neuer Raum geschaffen worden;
die Bevölkerungszunahme betrug aber im gleichen Jahr
4250 Personen. Die Spannung auf dem Wohnungs-
markt hat deshalb noch nicht nachgelassen, im Gegenteil,
sie ist durch ihr langes Anhalten noch fühlbarer geworden.
Hieraus erklärt sich die glänzende Annahme des Woh-
nungsbaukredites von N/z Millionen Franken vom
21. April 1907.

Kauwesen im «anton St. «allen.
(Korresp.)

Bei den Verhandlungen der ordentlichen Maisession
des Großen Rates ist das Bauwesen Trumpf gewesen.

Fürs erste wurde für die Korrektion des Dürrenbaches
bei Altstätten eine kantonale Subvention von maximum
Fr. 462,000, d. h. zirka 30 Prozent der auf 1,600,000
Fr. veranschlagten Gesamtkosten bewilligt. An die Kor-
rektion des Litten- und Aechelibaches wurden weitere
150,000 Fr. als Staatsbeitrag gutgeheißen. Da begreift
man, daß der Kanton mit Bezug auf den oberen Rhein-

durchstich nicht so „schnitzig" ist und Millionen für diesen
Zweck nicht so leichten Herzens wegzuwerfen gesonnen ist.

Für die direkte Linie Wil-Weinfelden-Konstanz
wollte die Regierung 150,000 Fr. bewilligen, die betref-
sende großrätliche Kommission empfahl eine Subvention
von 200,000 Fr. Auf energische Vorstellungen der
Vertreter von Wil und dessen Nachbarschaft ging der
Rat noch weiter und bewilligte Fr. 250,000.—.

Die abnorm hohen Kosten des Schneebruches vom
letzten Winter machten die Erhöhung des betreffenden
Kreditpostens um Fr. 100,000 nötig.

Für die baldige Schaffung eines kantonalen Bau-
gesetzes, welcher Gegenstand schon seit 5 Jahren der
Erledigung harrt, trat Herr Redaktor Weber energisch
in die Schranken. Der gleiche Redner interpellierte die

Regierung auch wegen ihrer Sinnesänderung in Sachen
der Bahnlinie Landquart-Ragaz-Vaduz-Schaan. Die
Regierung antwortete hierauf, der Vorstand des Bau-
départements, Hr. Reg.-Rat Riegg, trüge auch heute noch
ernste Bedenken wegen der durch die projektierte Linie
den Bundesbahnen drohenden Konkurrenz. Mit Rück-
ficht auf Ragaz, das abgefahren zu werden drohte, habe
die Regierung schließlich eingelenkt und ihre Zustimmung
zur Konzessionserteilung ausgesprochen.

Für die nötige Erweiterung der Jrrenheilanstalt St.
Pirminsberg durch zwei Pavillons für Unruhige wird
eine Ausgabe von 365,000 Fr. erforderlich.

Mit einigen Vorbehalten hat der Rat schließlich auch
die Ausführung der Korrektion der Staatsstraße St.
Gallen-Heiligkreuz beschlossen. Die Hälfte der auf 362,000
Fr. berechneten Kosten soll von den anstoßenden Liegen-
schaftsbesitzern bezahlt werden.

— Das Projekt für eine durchgehende Korrektion
der Teufenerstraße von ihrer Ausmündung aus dem
Weichbilde der Stadt bis zur Gemeindegrenze auf Hof-
stetten ist nunmehr fertig gestellt. Bei einer angenom-
menen Fahrbahnbreite von 9 m im unteren und 8 m
im oberen Teil, sowie einem 3 m breiten Trottoir auf
der Nordseite sind die Kosten einschließlich Bodenerwerb
auf Fr. 198,040.— devisiert. Da die Unterhandlungen
mit der Stadtgemeinde betreffend Kostendeckung noch
nicht abgeschlossen werden konnten, mußte die Jnangriff-
nähme der Arbeiten bis heute unterbleiben. '

vmchleaenîî.
Berufsunfall. Vorletzten Freitag abend ist der 36-

jährige Maurerpolier Gottlieb Marxer am Kantons-
schulhausneubau in Zürich zu Tode gestürzt. Er ist
verheiratet und Vater eines Kindes. Beim Ueberschreiten
eines Gerüstes blieb er hängen und stürzte kopfüber ca.
4 Meter in die Tiefe, wo er auf eine Eisenschiene auf-
schlug und infolge eines Schädelbruches bald verschied.
Marxer stand schon seit sechs Jahren bei Baumeister
Bryner im Dienst; sein Prinzipal gibt ihm das Zeugnis
eines braven und tüchtigen Arbeiters.

Schaden in den Hochwaldungen. Die enormen
Schädigungen in einer Reihe von höhergelegenen Wal-
düngen in vielen Gegenden der Schweiz, verursacht durch
den außerordentlich starken Schneefall und die überaus
heftigen Schneestürme des letzten Winters, machen sich

erst jetzt in bedeutendem Maße bemerkbar, nachdem der
Schnee zum größten Teil geschmolzen ist und man die

verwüsteten Waldflächen näher in Augenschein nehmen
kann. Die stärksten Waldbäume, die 80—100 Jahre
dem Wind und Wetter trotzten, sind in großer Zahl
geknickt und die vielen gebrochenen Stämme und Aeste
liegen stellenweise wie aufgeschichtet aufeinander. Am
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weiften finb bie Buchen* unb auch bie göhtenroälber
tuirtiert; fobattn ift aud) ber (Schaben in ben Sannen*
wälbew fteHenroeife Dort Söebeittung, inlbefonbere an
ben fteilen 9tbf)ängen. Befonberl auffallenb seigt fiel)
oer Kulturfchaben in ben jüngern SBalbbeftänben, too
weite ^(ärfjen gerfiört unb auf ^alrre f)inau§ befcljäbigt
finb. SBet im Blonat Blai ©elegenheit bat, einen ©ang
ourcf) bie Derfcljiebenen 2Ba lbgebiete ju machen, roirb
geroifj erftaunt fein über bie arge Berroüfiung unb Un=

wbnung, bie er antrifft, Surcf) erfahrene gorftange*
fteltte mirb oerfictjert, baff in manchen gorftreoieren
"ort) feiten foldfe großen ©chübigungen burcf) ©cljnee*
bruc! oorgefommen feien, roie biel biefen SBinter ber
Saß geroefen ift. $n oereinjelten Korporation!* unb
®emeinberoalb=Befit3ungen muff infolge ber ftattgefun*
oenerr Berroüftung fo oiel fool) gestagen roerben, baff

üblichen, jährlichen ^olpuhungett an bie berechtigten
Butjniefjer für 2—3 (johre hinau! gebectt roürben.
Bachbem bie $öf)nroitterung ben ©chnee bi! in bie Bor*
?6>en jurücfgebrängt hat, roirb in Dielen SBalbungen

begonnen, ba! gefallene unb befcfjäbigte .pol) ju
r\f 8" haue«/ um balfelbe abteitunglroeife offend
u«) oerfteigern ju tonnen.

©ägereibranb. $n Dïeicf)enburg (Biarch) finb bie

Jagerei unb Blühte bei ßerrn Kiftler*$urrer unb bie
"tisattenfabriE Birthler abgebrannt.

Wuglitctéfatï ht 2ßolfhalben. Setzten ©amitag Bor*
ereignete fich beim äSohntjaufe bei jperrti Dber*

„
^ler 'fu Stiebberg batjier ein aufregenbet ltn=

l' ra r /, -Swei Slrbeiter bei Btalermeifter! Bragger,

w f~tL'1 ""*! ein Selecting, roaren mit bem Stnftrich
e„> fect)tnbelfchirmä befdjäftigt. Ser erftere, ein jirta

mtzir
Saugps-Motori

Benzin-Motoren
nach ganz neuen Plodellen gebaut,
sind die zuverlässigsten, solidesten
Verbrennungsmotoren der Gegenwart.

Prospekte, Kostenvoranschläge etc.

durch 2047 a 06

Filiale Zürich.

60=jähriger Blann, brohte plötzlich au! nicht aufgetlärter
Urfadfje Dom ©erüfte ju ftürjen. @r fuc^te mit ben
.jpänben einen .jpalt unb erfaßte unglüdlicherroeife bie

Srät)te ber in nächfier, Bähe inl ,£)aul htueinführenben
elettrifchen 250 Bolt=Seitung. @r blieb an benfelbett
hängen unb oertor bal Beroufjtfein. Sie Bemühungen
bei fieljrlingl, ben UttglücUichen aul feiner gefahrootlen
Sage ju befreien, roaren oergeblid).

Q'nbeffen roar auf ergangenen Bericht Ijin in ber
Sranlformatorenftation bie betreffenbe Seitunglftrede
aulgefchaltet roorben. Kaum roar ber ©trout abgeftellt,
fo löfieit fidj bie £>änbe bei Beftnnungllofen oon bett

Sräfjten. ©r ftürjte §roifrf).ert ©erüft unb SBanbfdjirm
hinunter auf ein Keine! Borbach unb fobattn rüdfing!
auf bie (Steinplatten oor bem Zpaufe. Blit Sßucl)t fchlug
er auf biefen auf unb blieb aul Blunb unb Bafe blu*
tenb unb ohne ein Sebenl^eichen oon fidh P geben,

liegen. Ser herbeigerufene 2trgt tonnte nur noch ben
Sob bel Berunglüdten fonftatieren.

Ser auf fo tragifclje Sßeife Itntgetommene roar ein

Kafpar ifeifft aul bem Bregenjerroalb. ©r befafj in
Singenau ein eigenel £>eimroefen. Schon feit einer
Beifje Don fahren arbeitete er ben ©ommer über in
hiefiger ©egenb, roährenb er ben äöittter jeroeilen ju
fpaufe §ubrarf)te.

©in prächtiger fÇeibahortt fleht in ber am $ura ge=

legenett ©emeittbe Slttilroit. illuf ber Seufelenroeibe
(840 9Jt. ü. 9tt.), bie ber Bürgergenteinbe gehört, erhebt

fid) ber mächtige Baum (Btafholber), ber roeit unb
breit feinelgleichen nicht hoben bürfte, ba er beujenigett
bei Stoüille'noch übertrifft. Siefer bemertenlroerte Be=

präfentant einer fpotjart, bie häufig auch nur all ©traue!)
auftritt, befinbet fiel) in freier ©tetlung nahe ber 3llp=
hütte. Ser ©tammumfang in Bruftf)öl)e beträgt 3,65
•Bieter, entfprechenb einem mittleren Surchmeffer oon
1,15 Bieter. Sie £iöbe bei Baume! überfteigt 13
Bieter. Sie Krone, bie fiel) in brei .fiauptäfte mit reicher
Berjroetgung teilt, befitjt einen größten Surdjmeffer oon
17 Bietern unb ift oolttommen gefchloffen. Sal Sitter
bel Baume! roirb auf 200—300 $af)re gefchätjt. Sie
©emeinbe Slttilroit, fo fcl)reibt bie „©dhroeij. gorftgtg.",
roirb ben fdjönen, ntalertfchen Baum all äöahrjeichen
lebenbigen ©inne! unb Berftänb.niffel für ben hofjeu
SBert folch feltener Baturbentmäler pietätootl fronen.

Set ältefte Bannt Seutfdjlanb! ift eine ©ibe nnt
^odjtiogcl (Slllgäu), bie ntinbeften! 2000 ^ahre alt ift.
Siefe Slngabe beruht nicht auf Schätzung, fonbern auf
Beobachtung unb Berechnung. Btan I)<K. neulich bie

Jahrringe gefällter ©iben, bie in ber Bähe ber fpocl)»
uogel=@ibe geftanben hoben, genau gewählt unb au! bem

Berhättni! ber Slnjahl ber Binge ju bem ©taminburd)*
meffer auf ba! 9llter ber 3,60 Bieter Umfang auf=
roeifenben ©ibe fixere ©dhlüffe jieljen föntteit.

Bene ^oljhaubellgcfeltfrijaft in Blaitanb. Magazzini
riuniti di legnami scandola gozzi, Società Anonima
col capitale sociale di L. 500,000-interamente versato
e con sede in Milano — Via Giuseppe Ferrari, 23.)
Unter uorfieljenber $irma hot fich bt Blailattb eine
^)olgitxbuftrie= unb .ßanbetlgefellfchaft tonftituiert. Sal
©rünbunglfapital beträgt V2 Blilliott Sire, roelche! auf
1 Blillion Sire erhöhbar ift.

Bei Jfdrmettätuieningeii
evfurijett mir bic geehrten Bbomtenten, iteöft bet nettat
and) bie «tlle Bbreffe utitjuteileu, nnt Irrtümer 5« Der--
»teibett.. $ic ©jpebition.
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meisten sind die Buchen- und auch die Föhrenwälder
ruiniert; sodann ist auch der Schaden m den Tannen-
Wäldern stellenweise von Bedeutung, insbesondere an
den steilen Abhängen. Besonders auffallend zeigt sich
der Kulturschaden in den jungem Waldbeständen, wo
weite Flächen zerstört und auf Jahre hinaus beschädigt
sind. Wer im Monat Mai Gelegenheit hat, einen Gang
durch die verschiedenen Waldgebiete zu machen, wird
gewiß erstaunt sein über die arge Verwüstung und Un-
ordnung, die er antrifft. Durch erfahrene Forstange-
stellte wird versichert, daß in manchen Forstrevieren
uoch selten solche großen Schädigungen durch Schnee-
druck vorgekommen seien, wie dies diesen Winter der
Fall gewesen ist. In vereinzelten Korporations- und
Gemeindewald-Besitzungen muß infolge der stattgefun-
ösnen Verwüstung so viel Holz geschlagen werden, daß
me üblichen, jährlichen Holznutzungen an die berechtigten
Nutznießer für 2—3 Jahre hinaus gedeckt würden.
Nachdem die Föhnwitterung den Schnee bis in die Vor-
?si>en zurückgedrängt hat, wird in vielen Waldungen
si.^îts begonnen, das gefallene und beschädigte Holz zu
sielen und zu hauen, um dasselbe abteilungsweise öffent-
uch versteigern zu können.

Siigercibrand. In Reichenburg (March) sind die

Jagerei und Mühle des Herrn Kistler-Furrer und die
Wattenfabrik Birchler abgebrannt.

àgliicksfall in Wolfhalden. Letzten Samstag Vor-
"siîtag ereignete sich beim Wohnhause des Herrn Ober-

Nobler im Friedberg dahier ein aufregender Un-
si âchall. Zwei Arbeiter des Malermeisters Vrägger,
I" Ä. î ""si ein Lehrling, waren mit dem Anstrich

«chmdelschirms beschäftigt. Der erstere, ein zirka

àà
keà-IIàn

naaki Airnx neuen lUoclellen Sebuut,
sinck clie ziuverlässiKsten, solickesten
Vei In-ennunKsmotoren cker tZe^enwnrt.

sii'bspslltk, Kostsilvoi'MseliIàâk «te.
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60-jähriger Mann, drohte plötzlich aus nicht aufgeklärter
Ursache vom Gerüste zu stürzen. Er suchte mit den

Händen einen Halt und erfaßte unglücklicherweise die

Drähte der in nächster. Nähe ins Haus hineinführenden
elektrischen 230 Volt-Leitung. Er blieb an denselben
hängen und verlor das Bewußtsein. Die Bemühungen
des Lehrlings, den Unglücklichen aus seiner gefahrvollen
Lage zu befreien, waren vergeblich.

Indessen war auf ergangenen Bericht hin in der
Transformatorenstation die betreffende Leitungsstrecke
ausgeschaltet worden. Kaum war der Strom abgestellt,
so lösten sich die Hände des Besinnungslosen von den

Drähten. Er stürzte zwischen Gerüst und Wandschirm
hinunter aus ein kleines Vordach und sodann rücklings
auf die Steinplatten vor dem Hause. Mit Wucht schlug
er auf diesen aus und blieb aus Mund und Nase blu-
tend und ohne ein Lebenszeichen von sich zu geben,

liegen. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
Tod des Verunglückten konstatieren.

Der auf so tragische Weise Umgekommene war ein

Kaspar Feißt aus dem Bregenzerwald. Er besaß in
Lingenau ein eigenes Heimwesen. Schon seit einer

Reihe von Jahren arbeitete er den Sommer über in
hiesiger Gegend, während er den Winter jeweilen zu
Hause zubrachte.

Ein prächtiger Fcidahorn steht in der am Jura ge-

legenen Gemeinde Attiswil. Auf der Teufelenweide
(840 M. ü. M.), die der Bürgergemeinde gehört, erhebt
sich der mächtige Baum (Maßholder), der weit und
breit seinesgleichen nicht haben dürfte, da er denjenigen
bei Noville noch übertrifft. Dieser bemerkenswerte Re-

präsentant einer Holzart, die häufig auch nur als Strauch
auftritt, befindet sich in freier Stellung nahe der Alp-
Hütte. Der Stammumfang in Brusthöhe beträgt 3,65
Meter, entsprechend einem mittleren Durchmesser von
1,13 Meter. Die Höhe des Baumes übersteigt 13
Meter. Die Krone, die sich in drei Hauptäste mit reicher
Verzweigung teilt, besitzt einen größten Durchmesser von
17 Metern und ist vollkommen geschlossen. Das Alter
des Baumes wird auf 200—300 Jahre geschätzt. Die
Gemeinde Attiswil, so schreibt die „Schweiz. Forstztg.",
wird den schönen, malerischen Baum als Wahrzeichen
lebendigen Sinnes und Verständnisses für den hohen
Wert solch seltener Naturdenkmäler pietätvoll schonen.

Der älteste Baum Deutschlands ist eine Eibe am
Hochtwgel (Allgäu), die mindestens 2000 Jahre alt ist.
Diese Angabe beruht nicht auf Schätzung, sondern auf
Beobachtung und Berechnung. Man hat, neulich die

Jahrringe gefällter Eiben, die in der Nähe der Hoch-
vogel-Eibe gestanden haben, genau gezählt und aus dem

Verhältnis der Anzahl der Ringe zu dem Stammdurch-
messer auf das Alter der 3,60 Meter Umfang auf-
weisenden Eibe sichere Schlüsse ziehen können.

Neue Holzhandelsgcsellschaft in Mailand. NnM/./.ini
riniiiti äl leSNkmi seanclà M/.«!, Sooiotà, àanimn
e»! enpitnie saeià cli U. 500,000-intornnwià varsà
u e»n sà in Nilniw — Vin Uiussppe lUni'nri, 23.)
Unter vorstehender Firma hat sich in Mailand eine
Holzindustrie- und Handelsgesellschaft konstituiert. Das
Gründungskapital beträgt (I Million Lire, welches auf
1 Million Lire erhöhbar ist.

Sei Wm5«äM>Mgt«
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der nette«
anch die «ite Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu ver
meiden. Die Expedition.
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